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ai I f r e b ©uggenberger: S) i e © e f dj i d) i e beë §einrid) ßenfe.
ßeipgig, »erlag bon S. ©taadmann, 1916. Siefe lebenëtreue ©efchidjte, bie fid& toie=
Berum in ber engern Heimat beë unfern Sefern Beïannten ©chriftfteïïerë gtoifdjen
©cpulBan! unb Slltar unb unter „Keinen ßeuten" abfpielt, geigt bie allgemein ge=
fdjäfeten »orgüge feiner ©rgâhlungëîunft aufë neue: ©rofee örtliche Slnfchaulidjteit,
tiare, finnfällige unb natürliche Sluêbrudëtoeife, irefffic^ere »itber, SBatjrljeit in ben
©ingelgügen unb eine burd) biefe »orgüge möglichft glaubhaft gemachte ©haratter»
enttotdlung, bie bielleicht ben »fbdjologen nicht eintoanbfrei erf^eint. Sie SRotibe,
toelcpe bie Beiben SieBenben trennen, finb ettoaê gefudji, unb bie llmïehr beë Reiben
am ©ctiluffe hinterläßt toegen ihrer üBerftürgten Sarfteüung nicht ben Beruhigenben
©inbrud, ben ber »erfaffer ertoeden tuiïï. »on ber SRitte an toirïi bie ©efchidjte
recht fpannenb. Ser Äonflitt Baut fidE) auf ber geinbfd)aft gtoifdjen gtoei ®orfge=
noffenfchaften einerfeitë unb auf bem ©igenfinn ber Beiben SieBenben anberfeitë
auf, Bon bencn ber männliche STeil etlnaë „gubiel an feinen ©ijaratter getan" hat.
®ie .Çanbtung ift, toie man baë Bei SpuggenBerger nicht anberë ertoartet, feBr tlug
unb gefchicït geführt.

St b' ©ränge! QbtjUe auë bem großen Strieg, bon ©rnft ©fdjmann.
Rurich 1916; »erlag: Strt. gnftitui OreH güßli. »reiê gr. 3. — Stnbre ©täbtdjen,
anbre SRäbdjen! tonnte man alê Seütoort über biefe Sbplle in »erfen fe|en. ®er
©rengbienft mag manchen jungen Ärieger toie unfern gelben Stuebi bor jene toichtige
SBahl gtnifchen gtnei SRäbchen gefteHt haben, bie immer Qual bereitet, bie aber, ioenn
tote hter bie »ernunft gu State gegogen toirb, gu einem gtüdlidjen ©rgebnië führt.
®te ©chtlberung ift, mie eë bie gplle berlangt, recht auëfûhrlich unb anfchaulid) ge=
halten, InorüBer bie ®arftellung ber pfpdjifchen »orgänge freilich ettoaê gu turg
iommt, unb bie tragifchen »orauêfehungen »oerben burch ein âufeertidjeê ©etoalt*
mittel gebampft, um eine glüdtiche »erbinbung gu ergielèn. »ieüeicht hätte fidj auf
156 ©eiten burch Stuêfchaltung aller üBerflüffigen ©djilberung unb »ermeibung gu
großer »reiten ettoaê mehr »ertiefung be§ feelifdjen SRotibë erreichen laffen. greube
aber toerben alte Sefer an ber Bobenftänbigen, toenn auch nicht immer glüdlidj rhpth=
mifierten ©pradjführung unb ber meift erfrifdjenbenStatürlidjteit ber burdjtoeg un=
ferern bäuerlichen »o!ïê= unb SRilitärteben entnommenen »orgänge empfinben, bei
beren ®arfiellung ©fchmann gelegentlich einen ternigen Jçumor geigt.

®'ë ©djtärnli im SR p r t h e dj r a n g. »ernbeuifdje ©rgählung bon $ b a
S i e B e r h e r r. llmfdjtaggeichnung bon Stub. SRünger. »reiê gr. 2.80. »erlag
St. grande, »era. — Siefe SieBeêgefdjicfjte eineë ©tubenten ift bon einem fanften
Siebreig umfloffen. ®er toeljmütige Jfjaudj entfdjtounbenen ©lûdê umfdjtoebt bie
©eftalten, bie ber ©rgätjler auë feiner ©rinnerung bor feinem ©otteli auffteigen
läßt.

© a m »Siebe bon ® h e o b o r SR ü g g e. »reië 10 ©të. »erein für »er=
brettung guter Schriften, »afel. Str. 110. „SBarum 'ê ©ierfietljli nicht geheiratet
hat," bon ©eorg »aumbergeu ®aê guliijeft beë »aëler »ereinë für »erbreitung
guter ©djrtfien berbinbet gtoei ©rgäplungen, bie fdjeinbar toeit auëeinanber liegen.
®ie eine, ©am »Siebe, bon ®i)e°bor SRügge, führt unë gu ben Sintootjnern ber
Storbfee, bie anbere, „SiSarum 'ê ©ierbethli nicht geheiratet hat" bon ©eorg »aum=
berger, inë Sippengell.

Stebattion: ®r. Sib. »ögttin, in Qüridj 7, Slfptftr. 70. (»eiträge nur an biefe Stbreffel)
llnberlangt eingefanbten »eiträgen muß baë Stüdporto Beigelegt toerben.

®rud unb ©jpebition bon SRitlier, »Serber & ©o., ©chipfe 33, Queich 1*

gnfertionêpreife
für fchtoeig. Singeigen: Vi Seite gr. 72.—, V» ©. gr. 36—, V. @. gr. 24.—,

Vi ©. gr. 18.—, V. ©. gr. 9.—, V« @. gr. 4.50.
für Singeigen auêlânb. Hrfprungê: Vi ©eite SR!. 72.—, Vi ©. SRf. 36.—, V. ©.

SRI. 24.—, Vi ©. STIL 18.—, Vi ©. »2t. 9.—, V., ©. SR!. 4.50.

alleinige Slngeigenannaljtne: Slnnoncen=©Epebition Stubotf SRoffe,
Q ü r i dj, »afel, Slarau, »ern, »iel, ©pur, ©laruë, ©chaffpaufen, ©olothurn,
©t. ©allen, »erlin, »reëlau, Sreëben, SSüffelborf, grantfurt a. SR., Hamburg,
Sîôln a. Sth-, Seipgig, SRagbeburg, SRannpeim, SRündjen, Stürnberg, »rag, ©träfe«
Burg i. ©,, ©tuttgart, SBten.
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Alfred Huggenberger: Die Geschichte des Heinrich-Lentz,
Leipzig, Verlag von L. Staackmann, 191S. Diese lebenstreue Geschichte, die sich wie-
derum in der engern Heimat des unsern Lesern bekannten Schriftstellers zwischen
Schulbank und Altar und unter „kleinen Leuten" abspielt, zeigt die allgemein ge-
schätzten Vorzüge seiner Erzählungskunst aufs neue: Große örtliche Anschaulichkeit,
klare, sinnfällige und natürliche Ausdrucksweise, treffsichere Bilder, Wahrheit in den
Einzelzügen und eine durch diese Vorzüge möglichst glaubhaft gemachte Charakter-
enttmcklung, die vielleicht den Psychologen nicht einwandfrei erscheint. Die Motive,
welche die beiden Liebenden trennen, sind etwas gesucht, und die Umkehr des Helden
am Schlüsse hinterläßt wegen ihrer überstürzten Darstellung nicht den beruhigenden
Eindruck, den der Versasser erwecken will. Von der Mitte an wirkt die Geschichte
recht spannend. Der Konflikt baut sich auf der Feindschaft zwischen zwei Dorfge-
nossenschaften einerseits und auf dem Eigensinn der beiden Liebenden anderseits
auf, von denen der männliche Teil etwas „zuviel an seinen Charakter getan" hat.
Die Handlung ist, wie man das bei Huggenberger nicht anders erwartet, sehr klug
und geschickt geführt.

A d' Gränze! Idylle aus dem großen Krieg, von Ernst Eschmann.
Zürich 1916; Verlag: Art. Institut Orell Füßli. Preis Fr. 3. — Andre Städtchen,
andre Mädchen! könnte man als Leitwort über diese Idylle in Versen setzen. Der
Grenzdienst mag manchen jungen Krieger wie unsern Helden Ruedi vor jene wichtige
Wahl zwischen zwei Mädchen gestellt haben, die immer Qual bereitet, die aber, wenn
wre hier die Vernunft zu Rate gezogen wird, zu einem glücklichen Ergebnis führt.
Die Schilderung ist, wie es die Jylle verlangt, recht ausführlich und anschaulich ge-
halten, worüber die Darstellung der psychischen Vorgänge freilich etwas zu kurz
kommt, und die tragischen Voraussetzungen Uoerden durch ein äußerliches Gewalt-
Mittel gedampft, um eine glückliche Verbindung zu erzielen. Vielleicht hätte sich auf
166 Seiten durch Ausschaltung aller überflüssigen Schilderung und Vermeidung zu
großer Breiten etwas mehr Vertiefung des seelischen Motivs erreichen lassen. Freude
aber werden alle Leser an der bodenständigen, wenn auch nicht immer glücklich rhyth-
misierten Sprachführung und der meist erfrischendenNatürlichkeit der durchweg un-
ierem bäuerlichen Volks- und Militärleben entnommenen Vorgänge empfinden, bei
deren Darstellung Eschmann gelegentlich einen kernigen Humor zeigt.

D's Schtärnli im M yrt hechranz. Berndeutsche Erzählung von IdaLieber h err. Umschlagzeichnung von Rud. Münger. Preis Fr. 2.80. Verlag
A. Francke, Bern. — Diese Liebesgeschichte eines Studenten ist von einem sanften
Liebreiz umflossen. Der wehmütige Hauch entschwundenen Glücks umschwebt die
Gestalten, die der Erzähler aus seiner Erinnerung vor seinem Gotteli aufsteigen
läßt.

Sam Wiebe von Theodor Mügge. Preis 10 Cts. Verein für Ver-
breàng guter Schriften, Basel. Nr. 110. „Warum 's Eierbethli nicht geheiratet
hat," von Georg Baumberger. Das Juliheft des Basler Vereins für Verbreitung
guter Schriften verbindet zwei Erzählungen, die scheinbar weit auseinander liegen.
Die eine, Sam Wiebe, von Theodor Mügge, führt uns zu den Anwohnern der
Nordsee, die andere, „Warum 's Eierbethli nicht geheiratet hat" von Georg Baum-
berger, ins Appenzell.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)
"WM-- Unverlangt eingesandten Beiträgen mutz das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder K Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: V. Seite Fr. 72.—, V- S. Fr. 36—, V, S. Fr. 24.—,

V« S. Fr. 18.—, V- S. Fr. 9.—, V.« S. Fr. 4.60.
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V. Seite Mk. 72.—, V- S. Mk. 36.—, V, S.

Mk. 24.—, V. S. Mk. 18.—, V- S. Mk. 9.—. S. Mk. 4.60.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen, Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Straß-
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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